[image: image1.wmf]
 Blickwinkel einnehmen

Tipps und Anregungen zur Durchführung einer Gebäudeanalyse 

Impulse für die

Verwaltungsräte/Pfarrgemeinderäte

Auch der Verwaltungsrat der Pfarrei /die Verwaltungsräte der Pfarreien sind gefragt, wenn auf die pastorale Situation vor Ort geschaut wird – mit der Perspektive: wie soll es weitergehen. Bärbel Speicher (Rendantur Saarbrücken) hat einige Fragen zusammengestellt, die sich der VR stellen sollte…

Alle Analysen und Überlegungen in dieser Liste sind natürlich Aufgabe des Verwaltungsrates bzw. der betroffenen Verwaltungsräte. Ebenso selbstverständlich ist aber, dass der VR in allen Zukunftsfragen eng mit dem Pfarrgemeinderat zusammenarbeiten muss – beide sind aufeinander angewiesen.

Vielleicht ist es sinnvoll, wenn der PGR zunächst den VR ausdrücklich bittet, anhand dieses Impulses eine Analyse und Prognose zu erarbeiten; der VR würde dann diesen „Auftrag“ bearbeiten; zu einem vereinbarten Termin würde der VR in einer gemeinsamen Sitzung beider Gremien dem PGR seine Analyse und Prognose vorstellen, so dass die weitere gemeinsame Arbeit mit den gewonnenen Einsichten gemeinsam beraten werden kann.
Bestandsaufnahme von Seiten der Pfarrei Erstellung von soziodemografischen Daten (bzw. Übernahme aus anderen Quellen)
• Altersstruktur (gesamt / männlich / weiblich)

• Ausländer/innen-Anteil

• Anteil Arbeitsloser

• Anteil Sozialhilfeempfänger/innen

• Entwicklung der Einwohnerzahlen in den Pfarreien

(einschließlich Entwicklung der Altersstruktur)

• Katholikenzahl…
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Gebäudeanalyse
1. Art der Gebäude
• Kirche

• Werktagskapelle

• Pfarrhaus

• Pfarrheim

• Kindergarten

• andere Gebäude
2. Nutzung der Gebäude
Kirchengebäude

• Anzahl der Gottesdienstbesucher

• Sonntagsgottesdienste

• Werktagsgottesdienste

Pfarrheim

• Anzahl und Gruppengröße der pfarrlichen Gruppen

• Anzahl (und Größe) anderer Gruppen

• Nutzungsplan der einzelnen Räume

• Vermietungen / Nutzungsvereinbarungen…

Kindergarten

• Geburtenentwicklung im Einzugsbereich

• Erhalt /Abbau von Gruppen absehbar?

• Angebots-Bedarf heute /in Zukunft

Pfarrhaus

• Dienstsitz des Pfarrers

• Pfarrbüro

• Mietwohnung
3. Baulicher Zustand der Gebäude
4. Kostenanalyse der Gebäude
(Betriebskosten / Investitionskosten)
5. Weitere öffentliche/kirchliche Gebäude
innerhalb der Pfarrgrenzen
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Pastorale Konzepte!

Welche jetzigen Pfarreien umfasst die zukünftige Pfarreiengemeinschaft/die zukünftige Pfarrei?
Welche pastorale Schwerpunkte sind wo zu setzen (wenn Sie mal von den vorhandenen Gebäuden ausgehen würden…)?
Welche Gebäude sind in Zukunft für die pastoralen Aufgaben in der neuen Einheit (Größere Pfarreiengemeinschaften/ Pfarreien) voraussichtlich erforderlich?

Jetzt/Mittelfristig?

Mehrfachnutzung?  
Welche Gebäude können für die pastoralen Aufgaben mehrfach genutzt werden?

Beispiele:

• Aufgabe eines Pfarrheims (das vielleicht in schlechtem baulichem Zustand ist…)

+ Verkleinerung des (zu) großen Kirchenraumes

(durch Einbauten o.ä.)

+ Schaffung von pfarrlichen Räumen im bisherigen

Kirchenraum
• Schaffung und Einrichtung eines Besprechungsraumes im Pfarrheim
+ Aufgabe des Pfarrbüros im Pfarrhaus

+ Vermietung oder Verkauf des Pfarrhauses, wenn

der Pfarrer nicht dort wohnt.

Abschied?

Von welchen Gebäuden müssen / sollten / wollen / können wir uns trennen?

• jetzt

• mittelfristig

• langfristig
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Kooperationen?
• Welche Räumlichkeiten bei der Kommune oder bei der evangelischen Kirchengemeinde / bei anderen öffentlichen Anbietern kann die Kirchengemeinde

mitnutzen – oder umgekehrt:
• für welche Räume kann die Kirchengemeinde eine Mit-Nutzung anbieten + zu welchen Konditionen…?

Für den späteren Zusammenschluss…
Im Rahmen von pastoralen Schwerpunkt-Setzungen,

durch das Angebot von Mehrfachnutzungen und bei

anderen Anlässen kann es zu einer neuen Zusammenarbeit

von PGR und VR (und evtl. weiteren Trägern)

kommen. Wo Pfarreien sich zusammentun (sollen /wollen),

hätte der VR mit dieser Erhebung schon mal eine

erste Basis auch für den verwaltungsmäßigen Zusammenschluss

geschaffen…

( von Bärbel Speicher)
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Deutsche Gemeinden zwischen Krisenbewältigung und Erneuerung

FORUM BEIM 96. DEUTSCHEN KATHOLIKENTAG IN SAARBRÜCKEN

Freitag, 26. Mai 2006 , 10.30 – 12.00 Uhr ( 1 ) und 16.30 – 18.00 Uhr ( 2 )

Die Signale aus den deutschen Diözesen zur Zukunft unserer Gemeinden schwanken zwischen Krisenbewältigung und Rückbau, Aufbruch und Erneuerung.

Das Forum ist in zwei Teile gegliedert und findet am Vormittag und am späten Nachmittag statt. Es stellt jeweils zwei Diözesen mit ihrem Konzept vor, gibt Hintergrundinformationen und informiert über die Rahmenbedingungen und über den aktuellen Stand der Umsetzung. Durch die Gegenüberstellung versprechen wir uns interessante Erkenntnisse und neue Impulse für die Gemeindeentwicklung in Deutschland. Am Vormittag sind es das Bistum Essen und die Erzdiözese Freiburg, nachmittags die Bistümer Magdeburg und Trier. Als Gesprächspartner haben die Bischöfe der beteiligten Diözesen, die Diözesanverantwortlichen sowie Gesprächspartner aus Organisationsentwicklung und Personalentwicklung, Gemeindeberatung und Pastoraltheologie ihre Teilnahme zugesagt.

